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Nr. 106. Kraubacha. Khein. Lienstug. den 7. Mai 1918 28. Jahrgang.
Drinnen uni» draußen.

Me letzten Lage, die wir durchlebt haben, i find vv.
ihtcnt besonderen Ernst und von einer besonderer
Lchwere : draußen und drinnen . Wir haben im Inner»
lie schweren Kämpfe um die Entscheidung über dal
, reu bische Wahlrecht , und wir haben draußen an der
Krönt bas schwere Ringen um die Entscheidung,
Zeder von unS weiß, daß so grobe Mnge nicht leicht zurr
zuten Ende zu bringen find, aber jeder von uns sollte st,
weswegen mit doppelter Ruhe und Überlegung betrachte»
and, wo immer er kann, in solcher Gesinnung fördern.

Der Kampf um das preußisch , Wahlrecht hat ein,
lange Geschichte, und Sturm und Drang find an vieler
Stellen seine Wahrzeichen gewesen. Es ist aber keir
Wunder, sondern eine geschichtliche Selbstverständlichkeit
datz die Dinge sich ruspitzen mußten, je mehr sie sich ihrem
endgültigen Abschluß näherten . Die Szenen , die wir iv
den letzten Tagen im preußischen Abgeordnetenhause er¬
lebten, brauchen uns von solcher historischen Betrach¬
tungsweise aus nicht sonderlich aufzuregen, sonder«
müssen im geschichtlichen Fluß der Dinge als etwas
Natürliches und Notwendiges hingenommen werden.
Es sind Parteien und in den Parteien Menschen, di«
um bestimmte Ziele und Rechte kämpfen, die Altgewohntes
verteidigen oder Neuersrhntes erringen wollen. Es gehl
in solchen Fällen hart auf hart , aber die Zeit geht auch
über die härtesten Stunden hinweg, mildert und gleicht
die schärfsten Gegensätze aus . Die Geschichte geht, wi«
wir längst wissen und je länger desto gründlicher be»
greifen, nicht in Gegensätzen vor. sich, sondern in einer
allmählichen Steigerung . bei der eins aus dem
andern wächst, ohne »das erste völlig zu vernichten.
Es ist deshalb auch mit Sicherheit anzunehmen,
datz sich die schweren Gegensätze im preußischen
Landtag auf irgendeine Art ausgleichen werden, daß bei
aller Schärfe der Gegensätze sich schließlich doch ein
höheres Endwerk Herausbildei, das weder nach rechts noch
nach links die höchsten Forderungen erfüllt, aber doch eben
einen Weg findet, der die Dinge wieder in einen ruhigen
Fluß bringt . Es erscheint uns deshalb unangebracht, di«
Ereignisse im preußischen Landtag noch durch agitatorisch«
Schärfe in der Presse und in Versammlungen zu ver¬
schlimmern. Es wird vielmehr die Pflicht aller ruhig
denkenden und das Wohl der Gesamtheit anstrebenden
Politiker sein müssen, die Abfichten, die auf einen Ausgleich
drängen, zu unterstützen. Das heißt nicht, sein eigenes
Programm aufgeben, sondern das heißt nur , mit kluger
Überlegung das Wesentliche allem andern voranstellen
Das Wesentliche aber ist die nationale Einheit während
des Krieges, die Verbindungsmöglichkeit aller Volksteil,
»u einem großen nationalen Ganzen, die Stärkung des
Nationalbewußtseins und damit die Erhöhung unserer innerer
Kraft. Je mehr wir den einzelnen mit destimmten Rechten ar
das Staatsganze binden und für dieses Staatsganze verant¬
wortlich machen, desto größer werden seine Pflichten zur
Erhaltung und Stärkung des Staates . Von solchen Vor¬
aus letzungen aus wird sich, wie wir glauben, in der
nächsten Tagen auch im preußischen Abgeordnetenhause ein
Mittelweg finden lassen, der zwar, wie wir wiederholen,
weder auf dieser noch auf jener Seite jede Forderung be¬
friedigt, aber doch jedem soviel lassen und soviel geben
wird, als im Interesse des Staatsganzen notwendig ist,
ihn fester und verantwortungsvoller daran zu binden.

Diese festere Bindung und damit diese größere Stärkung

Vermischtes.
... , Der zweite Simplon -Tunnel , der schon im Ursprung,
«men Plan vorgesehen war , ist nunmehr, wie aus Bern
^meldet wird , zu 86,6 °/° seiner Gesamtstrecke, aus
r/ . l6 Kilometer durchgebrochen: 16,9 Kilometer des
»-unnels . der sich parallel zu dem bestehenden hinzieht sind
juch schon völlig ausgemauert . Mit der Vollendung des
Mnels , die für das Jahr 1919 zu erwarten ist. wird der
°« her eingleisige Verkehr durch den Simplon in einen
»ovvelgleisigen umgewandelt werden. Der erste Simplon-
«.unnel, der eine Länge von 19.8 Kilometer hat. wurde am
»7 Februar 1898 in Angriff genommen und war am" Februar 1906 vollendet.

Iart** ir~ 9t$J? iftr in  diesen Zeiten besonders
»an. Sie laßt sich dahm zusammenfassen: kärgliche Er-
^drung vermehrte schwere Arbeit. Hautkrankheiten, grau-
l»me Behandlung durch unerfahrene, ungelernte Kutscher
^ °Uem tritt noch hinzu, daß jetzt Diebereien an der
Mh 'n io knappen Haferration an der Tagesordnung

Ungetreue Kutscher entwenden dieses jetzt so kostbare
Wvnersutter, füllen sich heimlich ihre Taschen oder Beutel
"Mit , um eS in schwunghaftem Nebenhandel an Klein-
Besitzer und betrügerische Zwischenhändler weiterTu

ft taufen. Die armen abgetriebenen Gäule müssen sich
Surrogatstoffen und Häcksel begnügen. Pferdebesitzer

^ "zeiorgane und Straßenpaffanten sollten ein wachsames
Eiuge auf diese neueste . Kriegsindustrie ' richten.

Frau mit den zwei Männern . Der Krieg bat
bH*  Bürgersfrau in der Mark zwei lebende Ehemänner

Kurz nach Ausbruch des Krieges wurde der
*""dwehrmanri£ . aus her Kolonie Brtzgge, KrejZ SoltzUi.

»es Staatsgeoankens und der Staatspflichten finv m viel«
Zeit um so notwendiger, wo die Feinde all ihre Kräfte zu<
ammenfassen, um die Entscheidung zu ihren Gunsten zu
-rzwingen. Es war natürlich, daß unsere glänzend,
Offensive im Westen auch bei unfern Gegnern all,
ilnstrengungen verdoppeln mußte, nicht nur um sich zu
vehren, sondern möglichst auch um das Verloren«
turückzuerobern. Die Genialität unserer Führung,
)ie Kraft und Moral unserer Truppen Haber
ich deshalb nicht nur in der Offensive bewährer
nüssen, sondern auch in einer Defensive, wo immer si,
len Feind zurückgeivorfen hatten. Wir sollten diese Ab¬
wehr verstärkten Ansturms der Feinde nicht minder hoch
einschätzen als das siegreiche Vordringen unserer Truppen
Wir sollten vor allem nicht ungeduldig werden, wenn di,
Dinge sich nicht in einem so raschen Flug entwickeln, wi,
wir das in der Tiefe unseres Herzens erhofften und wünschten,
aber wie die harte Welt der Tatsachen es niemals zu-
läßt. Was unsere Truppen und unsere Führer jetzt wieder
im Vordringen und Abwehren geleistet haben, ist, wi«
wir alle fühlen, unvergleichlich. Wir können ihnen das
nicht anders danken als durch Vertrauen , das sie niemals
getäuscht haben, und als durch Unterstützung, die niemals
ruhen darf. Das Vertrauen und die Stimmung im
Innern sind nicht minder Kampfmittel als Waffen und
Munition an der Front . Draußen und drinnen find
nicht Gegensätze, sondern ein unendlicher Zusammenhang
und eine feste Kette, in der kein Glied versagen darf.

Diese innere Unterstützung unserer äußere«
Front geht jedermann an, und keiner darf sich ihr ent¬
ziehen: wo immer er steht und arbeitet , sei es im
Parlament oder in der Werkstatt, sei es in Handel , Ver¬
kehr oder Landwirtschaft. Wir sind ein grobes Ganzes,
und die Kraft des einen geht auf den andern über . So
gewiß uns jeder Sieg an der Front im Innern begeistert,
geduldiger und mutiger macht, so geioiß ü-.e Flagge an
den Häusern auch eine Flagge des Herzens wird , io gewiß
wird jede gute Tal der Arbeit und der Geduld des Aus¬
haltens und deö gegenseitigen Verstehens im Innern ein«
Kräftigung unserer Front . Jedes Versagen an der
Front trifft uns im tiefsten Herzen, aber auch jedes Ver¬
jagen und jeder Sturm !in der inneren Politik trifft den
Kern unserer Front . Wir können diesen Zusammen¬
hang nicht oft genug begreifen, und wir können ihn am
wenigsten vernachlässigen, je schwerer die Kämpfe drinnen
und draußen geworden sind. Freilich ist Deutschlands
Kraft so grob und unerschütterlich, daß sie auch
Stürme , Donner und Blitz ertragen kann, ohn«
mterzngelien . Die deutsche Geschichte hat Tausend«
Aon Beispielen dreier Art gegeben. Ab ei
;s wäre ein Verbrechen, solche Stürme mutwillig herauf-
>ubcschwören oder gar zu fördern. Wir sollten immer be-

daß nichts vollkommen auf die I Jelt kommt, uni
v nichts Menschliches ohne Kritik blekor" und ohne dies,
ich enti"' ckeln kaum _

Aus dem Gcrichisfaa».
8 Eine Niesenmelilschicbmig vor Gericht. Dre Streu»

kan-n:er Thorn verurteilte den Mühlenbesitzer Rippert wegen
Diebstahls von 400 Zentnern. Mehl sowie wegen Kriegs¬
wuchers zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis, den Güterbahn-
hoisvorsteber Bönig wegen Kriegswuchers zu 1 Jahr , den
stellvertretenden Bahnhofsvorsteher Stienert wegen Hehlerei
unü Kriegswuchers zu 9 Monaten Gefängnis, den Kaufmann
Bruch-Berlin, die Hausbesitzerin Elsholtz und die Gräffn
o. Gersdorff -Charlottenburg wegen Kriegswuchers »»» iß
12 000 Mark Geldstrai-

ber gegen die Russen kocht, als vermim gemeiner. S3a
bis Ende des Jahres 1916 keine Nachricht von L. bei
seiner Frau anlangte , so mußte angenommen werden, daß
der Ehemann gefallen sei. Jnfolgedeffen ging die Frau
eine zweite Ehe mit dem dortigen BesitzerB. ein. Dieser
Tage jedoch erhielt die Frau von ihrem ersten Galten
einen zärtlichen Brief , in welchem er ihr mitteilte , daß er
von den Russen in Sibirien interniert gewesen sei. Es
sei ihm gelungen, infolge der russischen Wirren nach Kur-
land durchzuichleichen und sich dort bei dem nächsten
deutschen Kommando zu meiden Nun bat Frau B. zwei
Eismänner . die sie amtlich und gesetzlich durch das Standes-
»ml erworben hat.

Meknwohnungsfürsorge in Wien . Die Stadt Wien
>at für die Errichtung neuer Wohnhäuser 20 Millionen
Kronen bewilligt . Man hofft, damit mindestens 2000
oaujer errichten zu können, und zwar hauptsächlich unter
Benutzung von gegossenen oder gepreßten Bausteinen aus
Kies und Zement, die weit billiger sein sollen als Ziegel-
steine und eme weit schnellere Herstellung von gesunden
-nd dauerhaften Wohnungen gewährleisten. Dadurch hofft
man den Kleinhausbau wesentlich zu verbilligen und zu
fordern. Die Wohnungen sollen mit in den Wänden ein-
gelassenen oder eingebauten Schränken, Kästen, Vorrats-
raumen versehen werden, trocken, warm und schallstche,
lein. Holz soll fast gar nicht benutzt werden, wohl aber
Ersen uno Eisenbeton. Linoleum und dauerhaftes Material
für den Zimmerschmuck.

Was man als „Tabak " raucht . Der preußisch,
Fmanzminister hat am 16. Januar 1918 bekanntgegeben,
oub bei der gegenwärtigen,Tabaktnapptzejt. eive MUckuna.

§ 55 100 Mark Geldstrafe. Das Schöffengericht kn Bai
Dürkheim verurteille den Großhändler Friedrich Dreisch aus
Berlin, der in Dürkheim Gemüse, besonders Bohnen und
Zwiebeln, zu hohen Preisen aufgekaust und nach Berlin ge¬
führt hatte, zu 31000 Mark Geldstrafe. Die Großhändlerin
Gumbinger in Freinsheim, die für Dreisch Gemüse nach
Berlin sandte, wurde zu 10 500 Mark Geldstrafe, die Händler
Michel und Hußek zu 7100 und 4600 Mark Geldstrafe verurteilt-
«7. -vom Tage.

dckm die PDerikaner zur Zeichnung ouf Je . Freiheit^
anleihe" anzufeuern, haben die Engländer einen ihrer Sturm,
««gen zur gefälligen Ansicht nach Washington geschickt. Au>
diesem Kriegswagen ist nun Präsident Wilson dieser Tag,
«nd um das Weibe Haus spazieren gefahren und seine Unter»
tauen haben ihn ob dieser Heldentat gebührend gefeiert. Z»
ift' . aS scheinen also die britischen Tanks, die an der Westsroni
so üägiich versagt haben, doch noch gut zu sein.

*

Das ist die schwere Zeit der Not:
Amerika bäckt . Siegesbrot ' .
Doch alldieweil der Weizen knapp.
Gewöhnt man sich den Weizen ab.
Kartoffeln schmecken auch ganz gut.
Wenn man in Brot sie backen tut.
Statt Sauerteig gibt's Bohnenstroh»
Bananen. Hafer — na, und so!
Man beißt in dies, man beißt in das,
Vnb schließlich beißt man dann ins J
Das ist der Fluch vom Siegesbrot:
Bevor man siegt, ist man schon tot.

*i ,
W Französische Gefangene sagten in Noyon, als die Reu,
Ws die Amerikaner kam, voll Erbitterung : . Diese Zinn¬
soldaten ! Während wir hier kämpfen, machen sie sich übe:
!mf« t Frauen her. Dabei spielen sie die groben Herren
-»-rdbaben in Bordeaux die Polizei, «gehen mit Stöcken au
»e« Straßen und verhaften fianzösische Soldaten , die siö
«inen kleinen Rausch angetrunken haben.' Die . Sammies'
wie man die Amerikaner in Frankreich nennt, handeln als,
tzenau nach dem Vorbild ihres Herrn und MeisterS: er maß
ftch die Polizeigewalt über die ganze Welt an. und sie Haber
Üm seine Schutzmannsei genschastenglücklich abgeguckt. , -

Volks- und Kriegswirtschaft . ,
Die Kenntnis der Wildfrüchte . Die Reick stelle Wi,

Obst veranstaltet einen neuen Lehrgang über
^dfiuchte vom 14. bis 16. Mai in Bonn am Rhein De!
ehrgang steht unter Leitung des Professors Dr . Küster tn

h '̂ er  Allerricht erfolgt kostenlos. Dagegen müffen die
Inh***amcr  Aufenthalt bezahlen. Anmeldungen

ö£r*?2 «Wt -lle für Gemüse und Obst in
! Bon? zdAen ^ r 6tra6e75 ' fpäter an ProfessorDr . Küste?

«ine »e«e Verbindung zwischen « »rcp * md «sie »,
nwnstantinopeler Blätter veröffentlich« : Erklärungen eines
Beamten des türkischen Arbeitsministeriums Wer de« PLm
einer Verbindung zwischen Europa und Wiy , durch eme«
kunnel oder durch eine Brücke. DaS Mnisteriom ziehe,
jagte der Beamte, schon vom ästhetischen EestcAspimkk
»us eine Brücke vor, die 42 Meter hoch *tt& zwei ÄHo*
Meter lang sein würde. Eine Kommission mit« de«
Vorsitze des ungarischen Ingenieurs B»>.rdra prüfe die
vläne . Nach einem Monate werde eine wrgarisch«
Firma mit den BohrungSarbeiten am MeereSgnmde be-
»lnnen, sodann werde eine Ausschreibung für bte
«folgen.

deren Tabakankeil mehr als s "/b der Gesamtgewichts be
man' SS?  als .Tabakerzeugnis angesehen wird. Nun wi^
pan sich gewiß fragen, was denn nun eigentlich en
fTabakerzeugnis enthalte, das aus nur 6 % Tabak in
artigen aber aus Zusätzen besteht. Darüber gibt uns ’eini
Zabatemftofforbmmg  Auskunft . Für Tabakerzeugnisst

Art dürfen letzt etwa 20 verschiedene Pflanzenstoff,
ölätt̂ r finden: Kirsch- und WeichselkirschKalter, Melilotenbluten, erngesalzene Rosenblätter, Beil-
Huflattlckbllitt-^ ' ^ "ldmeister, Wegebreit-, Althee- uniouflattlchblatter, Balünanwurzeln, Brennesseln, Kraus»

i?n'* °1 en£ Lavendel, Thymian, Buchenlaub
nü ' ^ inöem unö  Ahornblätter , Blätter der wilde,

Rebe wie der Weinrebe, endlich Kastanienblätter: fui
Rauchtabak ist ferner der Hopfen zuge

Der Raucher, der diese Kunde gewiß mit nich
geringem Schrecken vernimmt, lasse sich zum Tröste sagen

w‘ ir0pa  zahlreiche aromatische und narkotisch
lckwn. 00r  der Entdeckung Amerikas gekaut un!

Roberte roui&en’ 6t§ fld&  bann der Tabak die Wel

^ Ntordraten eines verhafteten Soldaten . In de,
Nahe von Wipperfürth wurde der Polizeisergeant Land
°°n -mem Soldaten erschossen, den Ir verhaften wollt-.

r ^ Mengen von Fleisch, Fett und Schuhen
bei sich trug-und über den Erwerb keine Auskunft geben
iirlt s "Mde in Wermelskirchen verhaftet,
flls dort em Polizist die Zelle deS Verhafteten betrat,
choß der Soldat auch diesen nieder, worauf er sich selbst
WS .ÄV SMfse entleibte. T “ , < '
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Oie Tlieverlage der Roien in Finnland
Mitteilungen hes Wolffschen Telegraphen -Bureaus

Großes Hauptquartier , 4. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Deutsche,
Kronprinz . An denSchlachtsronten ist die Lage unverändert

Die Artillerietätigkeit war in vielen Abschnitten nament
lich auch während der Rächt lebhaft . Im Kcmmelgebie
und zu beiden Seiten der Avre steigerte sie sich heute morgen
zu größerer Stärke.

Ein englischer Teilangriff südöstlich von Arras wurde
abgeschlagen.

Heeresgruppe Gollwitz . Vor Verdun lebte du
Artillerietätigkeit auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nach erfolgloser
Erkundungsvorstößen des Feindes an der lothringischer
Front blieb die Gefechtstätigkeit am Vormittage gering
Am Parroy -Walde und westlich von Blamont am Nach-
Mittage von neuem auslebender Feuerkampf ließ mit Ein-
bruch der Dunkelheit nach. _

fange Erftwicklung zeigt , daß ruMcherseits nicht aufrichtig
vorgegangen ijt.

«Ir schossen gestern 25 feindliche Flugzeuge uni
2 Fesselballone ab.

Leutnant Bucklet errang seinen 33., Leutnant Puettei
seinen 22. Luftsieg.
Osten.

Finnland . Südwest -Finnland ist vom Feinde befreit
— Deutsche Truppen im Verein mit finnlündischen Ba>
taillonen griffen den Feind zwischen Lahti und Tavastehm
umfassend an und haben ihn in fünftägiger Schlacht trat
erbitterter Gegenwehr und verzweifelter Durchbruchsver
suche vernichtend geschlagen . Finnländische Kräfte verlegter
ihm den Rückzug nach Norden.

Bon allen Seiten umstellt , streckte der Feind nacs
schwersten blutigen Verlusten die Waffen . Wir machte»
£0  000 Gefangene . 50 Geschütze , 200 Maschinengewehre,
Tausende von Pferden und Fahrzeugen wurden erbeutet.

Der Erste Generalquantiermeister Ludenüorff.

Bulgariens Kronprinz,im Großen Hauptquartier.
: Berlin , 4. Mai.

Der Kronprinz von Bulgarien ist in Begleitung dcö
bulgarischen Militärbevollmächtigten Obersten Gantschew
auf dem westlichen Kriegsschauplatz eingetroffen . Rach
Empfang durch den Kaiser begab er sich aff die Befehlsstelle
der Obersten Heeresleitung , wo er im Austrage des Königs
der Bulgare » dem Generalfeldmarfchall v . Hindcnbnrg das
Großkreuz und die Kette des Alexander -OrdenS mit
Schwertern und dem General Ludendorff den Kriegsordrn
für Tapferkeit erster Klaffe überreichte.

Nach Besprechung im Großen Hauptquartier begab
Seine .Königliche Hoheit sich in die Front der Heeres¬
gruppen Kronprinz Rupprecht und Deutscher Kronprinz.

Dieser Besuch gibt aufs neue Zeugnis von den bundes¬
brüderlichen Gefühlen , die Fürst und Volk Bulgariens für
Deutschland hegen.

Das Verbluten der englischen Kolonialen.
Während in Flandern der Feind bei seinen vergeb¬

lichen Angriffsversuchen die schwersten Verluste erlitt , ver¬
bluteten aufs neue starke feindliche Kräfte m Gegend
Villers -Bretonneux und auf dem Westufer der Avre . Am
schwersten mußten hier die Australier leiden , die neben
Kanadiern und Neuseeländern in ihrer Masse von der
englischen Führung in vorderster Linie eingesetzt wurden.

s

Finnlands Befreiung.
Die Niederlage der Roten Garde.

Seit auf den Hilferuf der finnischen Regierung deutsche
Truppen bei Hangö im Südwesten Finnlands gelandet
find, haben die Roten Garden mit jedem Tage mehr an
Boden in Finnland verloren . Nach mehreren verlust¬
reichen Gefechten sammelte die Rote Garde , die nach

«iederhergestellt . Weitgehende Maßnahme « Mr Enteign
»es Großgrundbesitzes gegen Entschädigung znr Verteil
ist die ukrainischen Bauern sollen beschlossen werde ». *

Errichtung einer finnischen Monarchie?
Wie aus Stockholm berichtet wird , wächst in Finnland

die Stimmung für Errichtung einer finnischen Monarchie
täglich . Alle Zeitungen von Helsingfors haben sich dem
Gedanken der Monarchie angeschlossen. „Hufvudstads-
bladet " betont , daß für Finnland mit seinen scharfen
Gegensätzen ein Staatsoberhaupt notwendig sei, das über
den streitenden Parteien stehe, eine Bedingung , die ein
Präsident , der aus dem Wirrwarr der Parteigegensätze
hervorgehe , niemals erfüllen könne . Das Bauernorgan
.Svenska Tidningen " erklärt , daß die finnische Bauern¬
bevölkerung entschieden monarchisch gesinnt sei. Es heißt,
man beabsichtige nicht , ' die Volksstimmung durch eine
besondere Abstimmung zu prüfen und werde wahrscheinlich
pur das Volksheer befragen , das am besten die Vertretung
des finnischen Volkes darstelle.

Lier Krieg zur See.
U - Boot - Erfolge in der Irischen See.

Berlin , 4. Mai.
Amtlich wird gemeldet : Eines unserer U -Boote , Kom¬

mandant Kapitänleutnant Reureuther , hat in oer Irische»
See und deren Zufahrtsstraßen mit gutem Erfolg gegen
den Handelsverkehr unserer Feinde gearbeitet . Fünf be¬
waffnete , zumeist tiefbeladene Dampfer und ein Segler fielen
den Angriffen des Bootes zum Opfer.

Die Ladungen der Dampfer bestanden vorwiegend aus
Kohle, ein Dampfer hatte Munition geladen , einer wurde
aus stark gesichertem Geleitzug herausgeschossen. Namentlich
festgestellt wurde der bewaffnete englische Dampfer . Brakon-
dale " (2093 Br .-Reg .-To .)

Im ganzen nach den neueingcganqenen Meldungen
der U -Boote versenkt : 20000 Br . -Reg .-To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

> . Folgen der Sch .ffsraumnot.
Die Kohlenausfuhr Englands hatte schon im Frieder

eine gewaltige Bedeutung . Nahezu 100 Millionen Tonner
Kohle im Werte von über 1 Milliarde Mark wurden 191L
aus englischen Häfen über die ganze Welt verfrachtet.
Die Schiffsraumnot unterbindet diesem Ausfuhrzweig di,
Lebensader . Infolgedessen herrscht Kohlenmangel in aller
Häfen der Welt . Die in Amerika liegenden englischer
Dampfer müssen von England aus mit Kohlen ver¬
sorgt werden . Die Kohlenpreise stiegen im freien Handel
auf phantastische Höhe , in Alexandrien z. B . Ende voriger
Jahres auf 500 Mark die Tonne . In Newyork uni
anderen Häfen der Vereinigten Staaten konnte Anfang
dieses Jahres eine sehr große Zahl mit Munition uni
Lebensmitteln für England beladener Dampfer nicht ab¬
fahren , weil es ihnen an Kohlen fehlte.
Kleine Kriegspost.

Wien » 4. Mai . Kaiser Karl hat fich in Begleitung des
Ehefs des Generalstabes Freiherr » v. Arz und des deutschen
Militärbevollmächttgten Generalmajor v. Cramon an ote
Front begeben.

Bern , 4. Mai . Die französische Kammer bat beschloffen.
bah die Versicherungsgesellschaften , die sich dessen ge-
weigert batten , auch Kriegsschäden durch Beschießung und
Luftangriffe vergüten müssen.

Genf , 4. Mai . Der Kriegsrat der Westmächte , dem
Vertreter aller Entente -Staaten beiwobnten . hat in AwemlleKei Tage lang alle militärischen Fragen geprüft und volleereinstiinmung erzielt. _

Einigung mit Holland.
.ufriedenstellende Lösung aller schwebenden Fragen.

Berlin , 4. Mat.

Wie amtlich mitgcteilt wird , habe », am 27 . April die
,eutsch-niederlü » dischen Verhandlungen über die Durchfutz»
md über die Rhcinschiffahrt zu einer grnndsatzllchcn
Einigung über alle ansgcworfenen Fragen gcsichrt . Auch über >
.ie Frage der Durchfuhr und -Ausfuhr von Tand und K»eS.
»ercn Menge von der niederländischen Regierung ange»
kommen wurde , kam eine Einigung zustande.

Nur ein Punkt , der insbesondere mtt der Wieder-
rröffnung des Güterverkehrs aus der Bann Noermono
Hamont zusammenhing , bedurfte noch der Aufklärung.
Auch hierüber ist inzwischen Einigung erzielt , so daß die
Angelegenheit als geregelt angesehen werden kann.

' Alle Versuche des Verbandes , insbesondere Englands,
durch allerlei dunkle Machenschaften das deutsch-hollandlsche
Abkommen zu Hintertreiben , sind aFo gescheitert.

finnischen Berichten , von Rußland immer noch unterstützt
wird , ihre Hauptstreitkräfte im Südwesten Finnlands,
offenbar in der Absicht, einen Gewaltstreich gegen das
ihnen entrissene Helsingfors zu unternehmen . In einer
blutigen Schlacht wurde der Feind von deutschen und
finnischen Truppen geschlagen , umzingelt und zur Über¬
gabe gezwungen . Die Schlacht fand zwischen
Lahti (Laldi ) und Tavastehus statt . 20 000 Mann fielen
in unsere Hand . Südwest -Finnland ist damit vom Feinde
befreit . Ganz Finnland ist in der Gewalt der Regierungs¬
truppen . In Verbindung damit ist interessant , daß nach
finnischen Meldungen nördlich von Petersburg starke
russische Streitkräfte zusammengezogen werden . Die
russischen Grenztruppen setzen trotz der Neutralitätsver¬
sprechungen Tag und Nacht die Beschießung der finnischen
Truppen fort.

Die Engländer an der Murmanküste.
Vor einiger Zeit schrieb die Londoner „Times ", daß die

Landung der Engländer an der Murmanküste (Halbinsel
Kola ) im Einverständnis mit der Moskauer Regierung er¬
folgt sei, um von hier aus gemeinsam mit den Russen
gegen die Weißen Garden in Finnland vorzustoßen . Von
der russischen Regierung und in maßgebenden russischen
Kreisen wird nun zwar abgeleugnet , daß man mit Eng¬
land gemeinsam vorgehen wolle , aber ihre ganze Haltung
ist so wenig einwandsfrei , daß Finnland notgedrungen
Abwehrmaßregeln treffen mußte . Die russische Regierung
wird sich, wenn es zu ernsten Kämpfe » am Murman
.kommen sollte , die Schuld zu-urschreibe» haben , den» dis

Oie Ltmwätzung in der Ltkrame.
Aussprache im Hauptausschrrsse des Reichstages.

Im Hauptansschuß des Reichstages wurde die Ent-
Wicklung der Dinge in der Ukraine erörtert , ^ m Aufträge
des Reichskanzlers gab der Vizekanzler v . Payer eme
nähere Darstellung zunächst über die Verhältnisse m der
Ukraine . Es kommen drei Ereignisse tn Betracht : 1. Der
Feldbestellungserlab des Feldmarschalls v. Eichhorn . 2. die
Festnahme von Regierungsmitgliedern in der Rada , 3. dre
Umwandlung der Negierung und Aufbau derselben aus
anderer Grundlage . Die Aussprache , die der Abg . Scherbe-
mann (Soz .) mit einer längeren Darstellung der Ereig¬
nisse Mid einer scharfen Kritik des Erlasses des Feld¬
marschalls v. Eichhorn eröffnete , wurde für oertraullch
erklärt.

Der Austausch der Warenvorräte.
Wie die Köln . Ztg . hört , können wir allem Anschein

nach mit der Umwälzung in der Ukraine zufrieden sein,
denn nach vorliegenden .NachrichteN und der an den unter¬
richteten Stellen herrschenden Auffassung haben wir von
der neuen Regierung die Herstellung geordneter Verhält¬
nisse und erhöhtes Verständnis für den zu erstrebenden
geregelten Austausch zu erwarten . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß die Vorräte , die wir brauchen , vorhanden
sind und daß es nur darauf ankommt , daß wir die
Herüberschaffung der Vorräte von uns aus organisieren.
Amtliche Nachrichten zeigen , daß in dieser Beziehung die
Dinge in erfreulicher Vorwärtsbewegung sind.

Die neue Negierung.
Der russische General Skoropadski , der zum „Hetman

der Ukraine " erwählt worden ist, hat ein Manifest erlassen,
das die Umwälzung rechtfertigt . Das Manifest erklärt
Me Minister und ihre Stellvertreter für abgesetzt.

Eö wird ferner ein neues Wahlgesetz zum ukrainischen
Landtag angekündigt und stellt daS Privateigentumsrecht
»lS Grundlage der Kultur und Zivilisation i » seinen Grenzen
wieder her . Das trete BertaukSrekht - cS Grundbesitzes ist

Der neue Hetman hat ein Kabinett bestätigt , an foiu
spitze Ministerpräsident Wassilenko (Kadett ) steht.
Nutzere hatLoskyj übernommen . Nachher Partelzugeh ^ ,
seit der Mehrheit der Kabinettsmitglieder scheint sichI
tarkes Vorwiegen der Richtung zu ergeben , Oie euin»
Anschluß an Rußland , «neigt . .Äkw -Jli

Deutscher Reichstag.
(158. Sitzung .) fa-  Berlin , 4 Ach

8 153 der Gewerbeordnung endgültig aufgehop^
Der Gesetzentwurf über die Aufhebung des § 153 h.

Gewerbeordnung wird in zweiter und dritter Lesung gC8ei
die Stimmen der Rechten angenommen.

Bei der nun fortgesetzten zweiten Beratung des
haltsplanes für das Reichswirtschaftsamt  nimm
das Wort

Abg . Behrends (Dtsch. Frak .) : Wir vermiffen ein FTates
Programm , insbesondere über den Ausbau der SozialvoljA
Über die sozialpolitische Fortwurstelei kommen wir" sonst nitz
hinaus . Das freie Spiel der Kräfte kann auch in der übet
gangszeit noch nicht ohne weiteres eintreten . Handwerks!
Mittelstand müssen geschützt, die Frauen für ihren wahre,
Perus , die Mutterschaft , wieder fähiger gemacht werde«
Besserung der Wohnungsverhältnisse könnte dadurch erM
werden , daß kinderlose Eheleute und Hauswirre , die nicht
Familien mit Kindern vermieten , besonders besteuert würde«

Abg. Jäckel (U. Soz .) spricht über die Verordnungen in
Eertilgeroerbe und die dadurch geschaffene Lage . Die Kriegs
organisationen sind geistige Kinder des GroßunternehmertuM
Wir haben trotz der Staatslieferungen Arbeitslosigkeit , herab,
gedrückte Arbeiterschaft , Ausbeutung von Frauen und Krieg-,
leschädigten. Wir brauchen verstärkte Sozialpolitik , Arbeit»,
inü Lohnschutz.

' Mg . Dr . Bell (Ztt .): Das Reichswirtschaftsamt hat fetni
geringere Aufgabe , als die Zukunft unseres ganzen Wirtschaft-
lebens zu bestimmen . Das ist eine ungeheure Verantwortung
Der Mittelstand muh im Rahmen des Reichswirtschaftsamtei
durch eine besondere Organisation gefördert werden . V«,
allem müssen für die Übergangswirtschaft Zuständigkeitsfrag!«,
». B . zwischen dem Reichswtrtschafts - und dem Kriegramh
ausgeschaltet werden . Mit diesen Zuständigkeitsfiagen Haber
wir bei den Kriegsgesellschaften die übelsten ErfcchrwMl
gemacht.

Hieraus wird die Weiterberatung auf Montag vertagt

Über6 2̂ Millionen Einzelzeichnungen
Die achte Kriegsanleihe - eine Volksanlelhi Bl(lH(191

Wie tief gerade diesmal der Gedanke , daß die Zech Die n
nungen auf Kriegsanleihe die höchste staatsbürgerliche WZWörund
sei, in alle Schichten s‘~"der Bevölkerung eingedrungen iß,
«rgibt sich aus der Tatsache , daß die Zahl der Zeichnung!:» -uv» »!
mit 6V2 Millionen Stück gegenüber der siebenten Kriegsanl « Oberch

beinahe 1,8 Millionen zugenommen hat . Die ach» baureck
„sanleihe trägt daher wiederum in besonderem Mch werk

das Gepräge einer Volksanleihe . Dies wird wirksam

am beinahe 1,8 Millionen zugenommen hat . »>■
Kriegsanleihe trägt daher wiederum in besonderem »» ~ /t* . _ CCitafi mtrS mtrrlfiTn DP

eine Zusammenstellung da
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^ 4: preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(142. Sitzung .) tt.  Berlin , r , ,

? Am Regierungstisch sitzt heute nur ber Minister$Mrn,nnern Dr . Drews . Bei der fortgesetzten Einzelberata « lkohle,
er Wahlrechtsoorlage  kommt 8 24 zur Besprechung 9° lNan

dre dazu vorliegenden Anttäge über die linden
Verhältniswahl bür n>

ln den Großstädten und den gemischtsprachigen Landest^
Abg . Dr - Wolfs - Gorki (kons.) spricht gegen dte AnE Lände

Das Verhältniswahlspstem löst den Zusammenhang zw« Mau,
Abgeordneten und Wahlkreis und fördert das BerufspolE zoh°n
tum- Lm weiteren Verlauf seiner Ausführungen kommt̂ iLl
'« ebner darauf zu sprechen, daß der Abg. v. Kardorff  derN

Heiterkeit rechts.)
Minister des Innern« “»« »1 Dr . Drews : Unter gewissen -

hallnissen kann das Verhältniswahlsystem als zweckmäßig
erkannt werden : einmal wenn es sich handell um große K
munalbezirke , die in mehrere Wahlkreise zerfallen, oder

Wenn ein derartiger «r,
- es

während große Minderheiten unoeB
bleiben, die unter ' normalen ' VerbÄtnissen'Abgeordnetenwählen könr ^ °—v v - —. .«»VW» können. Das trifft zu für Ärob-^ ^ z
und kann auch , »treffen fiir gewisse Jndusttiebezirke , ^
"UH auf h,e Verhältnisse in der Oftmark.

Abg . Dr . Pohlmann (Fortschr . Vv .)' : Die Rechte w>Ä
' n  tyi-  Jl ! , (ich auf den Standpunkt ^
sestellt hatte . (Lachen '

besser getan haben , wenn
Herrn v. Kardorff gestellt __ __ _ „
richtig, daß mit dem gleichen Wahlrecht das
recht in Preußen zur Einführung ' kommt. Las uoen, ^ «
der ländlichen Wahlkreise wird auch in Zukunii bestes ÄM!
bleiben Das gilt auch für die Ostmark. Die Rechte ist t  U °.
Segen das gleiche Wahlrecht , weil ihre agrarisch-konseroaî .
Machtstellung erschüttert werden soll. (Lachen rechts.)^ jm . 3

Abg . ' ui (So ».) : Man hat den Kämpfern dra^
»lS Dant ußttitt versetzt. Wir nehmen an der w-st̂ to?
Beratung 1: ' weil wir immer noch die Hoffnung «5

E vor der dritten Lesung wteorl ''

f : 4, jv' 's.'i 4.^
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Abg- Etröbel (U. Oo j : Die partielle Einführung bei
zrnhältni?wa,il ist kein Fortschritt , sondern AuSnabmerecht

Polen und Industriearbeiter . Die jetzige Wahtkreis-
»inreiiung ist ein Hohn auf den gesunden Menschenverstand

Abg. Krause - Waldenburg (ff.) : Wir sind grundsätzliche
Gegner der Verhältnis ipahl, weil dadurch das Berufsparla-
mentartertum gefördert würde . Wir sind auch gegen die teil-
„eite Einführung der Verhältniswahl.

Abg. Korf " -- ' v (Pole ) : Das polnische Volk ist ein
Pommes und er nies Volk. Der nationalliberale Antrag
würde den Sozia .-mofraten zu einer Reihe von Mandaten
ja Oberschlesien verhelfen , wo sie bisher noch nicht vertreten
waren.

Ablehnung der neuen Wahlkreisemtetlmig
und Verhältniswahl

war das Ergebnis der nach Beendigung der Aussprache
jagenden Abstimmung . Das Haus lehnte alle vorliegenden
Anträge, auch die Verhältniswahl , ab und nahm die einzelnen
Teile des § 24 nach den Kommissionsbeschlüssen an. Die
Abstimmung über den Gesamtparagraphen wurde zurück-
gestellt, bis über den Antrag Porsch entschieden ist, der bei
Kablkreisänderungen eine Zweidrittelmehrheit in beiden
Häusern verlangt.

Nach Genehmigung der besonderen Bestimmungen in 8 26 '
für Kriegsteilnehmer und einigen weiteren unwesentlichen
Puntten war die Wahlrechtsvorlage in zweiter Lesung
rrledigt und es begann die Beratung über die

Zusammenstellung des Herrenhauses.
In dieser begrüßte der konservative Abg. Delbrück die

berufsständische Zusammensetzung der Ersten Kammer, der
^konservative Abg. Freiherr v. Schleinitz legte groben Wert
darauf, daß nach der Konimissionsfassung der Thronfolger als
Herrenhausmitglied zu berufen ist. und der nationallibcrale Abg.
iöoisly wandte sich entschieden gegen eine Aufhebung der vom
üusschuß beschlossenen Beschränkung des Berufungsrechtes der
Krone. Der fortschrittliche Abg. Dr. Pachnicke übte an der
ganzen Vorlage scharfe Kritik und sprach sich gegen die Br¬
üstung des Kronprinzen ausk Der Sozialdemokrat Haenisch
jprach gegen die Einrichtung einer Ersten Kammer überhaupt.

*

Die dritte Lesung der Wahlrechtsdorlage
loll nach einem heute gefaßten Beschluß des Ältestenrates des
Abgeordnetenhauses am Montag den 1» . Mai beginnen.
§ie wird also noch vor Pfingsten beendet sein, so daß . wie
irsprünglich beabsichtigt , die Pause vor der erneuten Av-
ttmmung durch die Pfingstferien ausgefüllt würde.

polnische Rundschau.
Deutsches Reich.

, + Der im Reichswirtschaftsamt ausgearbeitete Entw^
eines Reichsgesetzes über das Erbbaurecht ist jetzt im
Reichsanzeiger der öffentlichen Kritik unterbreitet worden.
Die wesentlichste Bestimmung des Gesetzes lautet : „Ein
Grundstück kann in der Weise belastet werden , daß dem¬
jenigen, zu dessen Gunsten die Belastung erfolgt , das ver-
iußerliche und vererbliche Recht zusteht , auf oder unter der
Oberfläche des Grundstücks ein Bauwerk zu haben (Erb¬
baurecht). Das Erbbaurecht kann auf einen für das Bau¬
werk nicht erforderlichen Teil des Grundstücks erstreckt
werden, sofern das Bauwerk wirtschaftlich die Hauptsache
bleibt/ In der Begründung heißt es u. a.: „Die Tat¬
sache, daß trotz der entgegenstehenden rechtlichen Schwierig¬
keiten von dem Erbbaurecht schon bisher in beachtens¬
wertem Umfange Gebrauch gemacht worden ist, weist aus
das Vorhandensein eines wirtschaftlichen Bedürfnisses
hin, das sich nach dem Kriege itt verstärktem Maße ergeben
kann. Die Forderung , das Erbbaurecht durch weiteren
Ausbau für den praktischen Gebrauch wirksamer zu ge¬
kästen, erscheint berechtigt ."

* Die Verhandlungen mit Rumänien gehen ihrem
Abschluß entgegen . Nachdem der bulgarische Minister¬
präsident Radoslawow in Bukarest eingetroffen ist, sind
die Abordnungen der verbündeten Mächte vollzählig ver¬
sammelt. Die verschiedenen noch ungeklärten Fragen haben
m den letzten Tagen eine allseits befriedigende KlärungSunden,vor allem sind die türkisch-bulgarischen Gegen-e ausgeglichen . Es handelt sich nur noch um einige
Formalitäten , die erledigt werden müssen. Dann kann der
Medensvertrag unterzeichnet werden.Vrovorirannien.

X Uber die Handels « und Jndustricpolitik nach dym
Kriege hat die dazu eingesetzte Kommission jetzt Bericht
erstattet. Sie bezeichnet ein allgemeines Ausfuhrverbot
nach den jetzt feindlichen Ländern nach dem Kriege und

Fortsetzung der Rationierung der Neutralen als un¬
durchführbar und unzweckmäßig . Aber es müßte ein Be-
Muß darüber zustandekommen , in welchem Umfang eine
Kontrolle gewisser wirtschaftlicher Bedürfnisse für eine
Übergangszeit auszuüben sei. Was Großbritannien und
orland allein betreffe , so sollte die Ausfuhr von Baum¬
wollgarn, Kammzug . . Kammgarn , Mohair und Alpacca-
9ani eingeschränkt und geregelt werden . Für die großer
"ohlenmengen , die früher nach Deutschland gingen , könne
a>an Absatzgebiete in Frankreich , Italien und Belgier
Moen. Zum Schluß empfiehlt der Bericht , daß unmittel
?H nach dem Kriege kein Rohmaterial aus dm Mineral
Matzen unter britischer Kontrolle in die jetzt feindlicher
Zander gesandt werden dürfe . Falls die Dominions
»arauf nicht eingingen , so empfiehlt der Bericht einer
Wen Ausfuhrzoll nach den jetzt feindlichen Ländern uni
Mßregeln , die verhindern sollen , daß Neutrale für si>
Men.

Zn- und Ausland.
^ Merlin , 4. Mai . Reichskanzler Graf Hertling wird schoi
^Allernächster Zeit dem König  Bericht über den Stand de

ohlrechtsfragen  erstatten.
-h ^ hristiania , 4. Mai . , Das amerikanisch - norwegisch'
l̂ ALelsabkommen  ist nunmehr unterzeichnet worden . Ei

81 Norwegen auf knappste Rationen.
dasei , 4. Mai . Die amerikanische Arbeiterabord

Lfr ist in Paris eingetroffen und vom Arbeitsministe
marb im Namen der Regierung feierlich begrüßt worden

v, 4. Mai . Nach Londoner Blättermeldungen da
Regierung beschlossen, das Gesetz über die Selbst

EZaltung Irlands  einzubringen . Nach dem Entwur
Irland ein eigenes Parlament erhalten,

tzn-idcrn , 4. Mai . Zwischen der Schweiz und Vertretern de
,barten Regierungen wurde ein weiteres Wirtschafts
^Uiio mmen  getroffen , nach welchem die Schweiz an dl
jj/dtten Negierungen im Verlaufe von neun Monaten de
ßiff. c- Lieferungen von Holz macht und sich anderseits ge

ihre Lebensmittelversorgung wichtige Zugeständniff«

4.Mai . Nach Tokioter Meldungen ist ein englisch.
>k̂ "Iches Sonderadkommen  geschloffen worden , nach

Island den Japanern volle Hr" >b' ' ttigsfieih »' t in
Osten zubilligt.

7lay unv Fem.
O Das hundertjährige Bestehen der bayerischen Ver¬

fassung wird in München am 26. Mai mit Festgottes,
dlensten, einem Fest- und Huldigungsakt im Thronsaal de,
Residenz , bei dem der König aus die Ansprachen de,
Leiden Kammerpräsidenten erwidern wird , und mit eine,
Hoftafel für die Mitglieder der beiden Kammern gefeierwerden.L° Ein Wettverbot für Jugendliche hat der komman
bte^ nde General des 7. Armeetorps in Münster . General Frhr
v . Gayl , erlassen. Der Erlaß verbietet allen jugendlicher
Personen unter 17 Jahren sowie Erwachsenen für Rech
nung Jugendlicher das Wetten am Totalisator und der
Wettannahmestellen . Zuwiderhandlungen gegen diese Der
^onungen werden mrt Gefängnis bis zu einem Jahp
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder mil
Geldstrafe bis zu 1600 Mark bestraft.

ei ^ s Postschaffners . In Berlin wurd,
E bellen Tage ein Postschaffner, der in einer Aktenmapp,
^ 000 Mark nach ernem Postamt bringen sollte, auf offene,

von einem Radfahrer überfallen und des Geld --.,
beraubt. Der Räuber hatte fernem Opfer vorher Pfefferin öre Augen geworfen.

Die erste Strafkamme,
Hannover beschäftigt zurzeit em umfangreicher Dieb.

^ Die Zahl der Angeklagten ist so groß , das
man die einzelnen Personen mit Nummerschildern verseher
mußte, um sie besser auseinanderhalten zu können. Alt
Verteidiger nnd 12 Rechtsanwälte tätig.

« Perer Rosegger schwer erkenn« . Litte aus Graz
> berichtet wird , ist Peter Rosegger , der geschätzte Volks-
i dichter, bedenklich erkrankt. An den Füßen find Schwellungen\ ausgetreten. Der Dichter ist 76 Jahre alt.

• Die größte Mühle Osterreichs ei » Raub de,
Flammen. Die größte Mühle Österreichs, die Odkolek-
'Ele ln Wysotschau , ist aus bisher noch unaufgeklärter
Ursache fast vollständig ein Raub der Flammen geworden
Die in der Mühl « beschäftigten Arbeiter konnten sich
retten . Dir Zager sind größtenteils eingeäscheri . Der
Schaden wird auf einige Millionen Kronen geschätzt.

(SchlriMeryr.
lDrobt - und Korrespondenz-  Mkkvunr « » .!

Wertvolle Dampfer versenkt.
Berlin , 4. Mai . Amtlich wird gemeldet : An der West¬

küste Englands wurden von dem unter dem Kommando des
Kapitiinleutnants Freiherrn v. Loe stehenden Unterseeboot
twet besonders wertvolle Dampfer , nämlich der englisch«
Dampfer „ Lake Michigan " Br .-Reg .-To .) und ein
»«derer 8000 Br .-Reg .-To . großer Dampfer , ans demselben
stark gesicherten Geleitzuge heranSgeschossen . Zusammen
17 000 Br .-Reg .-To.

Keine Spaltung der Rationalliberalen.
Berlin , 4. Mai . Aus parlamentarischen Kreisen mird mit-

geteilt , daß die Gerüchte über eine bevorstehende Spaltung
der nationalliberalen Landtagsfraktion völlig nnzutrefiend
sind.

Der österreichische Heeresbericht.
Wien , 4. Mai . Der heutige amtliche Heeresbericht meldet

anhaltend rege Gefechtstätigkeit im Südwesten.
Die Schwarze -Meer -Flotte in deutscher Hand.

Konstantinopel , 4. Man Deutsche Truppen besetzten am
1. Mai Sewastopol und fanden dort den größten Teil der
russischen Schwarzmeer -Flotte , Linienschiffe , Zerstörer,
U-Boote sowie Handelsschiffe . „ Sultan Javus Selim " ( die
frühere „ Göben " ) , „ Hamidie " und einige unserer Tor¬
pedoboote sind nach beschwerlicher , aber glücklich durch¬
geführter Fahrt durch das Minengebiet am » . Mai abends
in Sewastopol eingelaufen.

Ukrainisch -ruthenische Beratungen.
.. . Kiew , 4. Mai . Suraeit finden hier Beratungerk zwischen
Ukrainern und Weiß-Ruthenen statt . Den Gegenstand der
Beratungen bllden die Festsetzung der Grenze und die
Regelung der gegenseitigen staatsrechtlichen Verdältnisse der
beiden Republiken . Es dürfte zu einer Union  zwischenbeiden kommen.

I (• Freilassung eines deutschen Flieger ».
Bern , 4. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem es sich

ergeben bat. daß sich der am 1. Mai in Bafel gelandet,
putsche Flieger auf einem Prüfungsfluge mit unbewaffnetem
Apparat und ohne kriegerische Absichten verirrt hat. ist sein,
Freilassung und die Rückgabe des Flugzeugs an die deutschen
Behörden verfügt worden.
Lm Englisch -französische Unstimmigkeiten.

Zürich . 4. Mai . Der Londoner Berichterstatter der „Neuen
Züricher Zeitung ' meldet , daß der ftanzösische Oberbefehl
über die englischen Truppen in Frankreich nur eine vor.
übergehende Maßnahme  sei . Weiter berichtet er. daß vm
Beginn der Offensive scharfe Meinungsverschieden¬
heiten  zwischen der stanzösischen und der englischen Heeres-
ieitung m die Erscheinung treten.

Beschießung der Kanalübergange bei Dpern.
Zürich , 4. Mai . Wie die „Zürcher Morgenzeitung " meldet

llegen seit zwei Tagen sämtliche Kanalübergänge bei
Vpern  unter deutschem Feuer . Die rückwärtigen Verbindungen
der Engländer und Franzosen werden ständig von deutschen
Granaten beschossen.

Neue Vernehmung ClemcnceauS.
Genf , 4. Mai . Der französische Kammerausschub für auS.

wärtige Angelegenheiten vernahm Briand und Clemencean
über den österreichischen Zwischenfall.  Clemenceuu gal
Bißaettta nähere Erklärungen ab über die Ergebnisse der in
llbbsvtüe abgehaltenen interallierten Beratung.
f Ganze Straßen in Paris zerstört.

Bern , 4. Mai . Wie die Schweizerische Depescheninformw
tton nachträglich erfahrt , hat der letzte deutsche Luftangriff ach
varis außerordentlichen Schaden verursacht. In verschiedenen
vttaßen wurden über 600 Fensterscheiben zertrümmert.
Sanze Straßenseiten  find zerstört, so daß das Inner«
wn Dutzenden non Hausern von der Straße aus zu über-
ehe» fit. Die Geschoffe verursachten außerdem viele Brände.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 7 . Mat.

Sonnenaufgang 621 || Mondaufgang 8*° V.
Sonnenuntergang 833 || Monduntergang 448 9t

1851 Theolog und Kirchenhistoriker Adolf v. Harnack geb —
L866 Attentat Blinds auf Bismarck. — 1880 Französischer Roman-
luchter Gustave Flaubert gest. — 1895 Preußischer General v. Pap,
»est- — 1915 Der englische Riesendampfer„Lusstania" roirb an de,
irischen Küste von einem deutschen U-Boot versenkt. — Di«
Deutschen besetzen Libau. - 1917 Vorstoß der Ententetruppen an
der macedonischen Front.

□ Feldpostsendungen nach dem Westen in vollen.
Umfange sind jetzt wieder zugelaffen. An die Truppen-
imgebörigen der Weftftont usw. werden alle Arten von

' also auch nichtamtliche Feldpostbrteft
Lber 60 Gramm(Päckchen) angenommen. "

° Postverkehr mit Livland. Estland «nd ©fei. Do»
- Mm ab ist unter gleichzeittger Einrichtung von bv

anderen Postämtern in Dorpat, Fellin Reval Walk
Volmar und Wenden(LiolaZ) ^ eNttoate Post-
Lelegraphenverkehr mit Livland, Estland und unter Mtt

‘ LeuUl utl9  i er  Feldpostanstalt in Arensburg(Osey auch
ml dem Gouvernementsbezirk Osel (Inseln Okel, Dagm

zugelaffen. Der Postverkehr ist auch mit der
)rten ohne Postanstalt gestattet! in solchen Fällen ist de,

wo die Sendung abgeholt werden soll
kür die Abwicklung der neuen Verkehrs gelten ütt
Uen Bestimmungen wie nach dem Postgebiet des
tostan̂ 'ten."̂ ^ ^ Auskunft ertellen bi«

* Sommer -Fahrx 'an . Der am 15. Mai in Kraft
! tretende Fahrplan der Staatsbahn bringt für unsere Strecke
s nur die Aenderung, daß der Frühzuz rheinabwärts schon

7,07 Uhr fährt und daß die Lokalsahrt abends 11,46 Uhr ab
Eoblenz nur noch-bis Dberlahnstein durchgeführt wird—Die
Kleinbahn fährt wie bisher 16,50 vormittags und 6,15 Uhr
abends. Ob ein Sonntagszug auf letzterer eingelegt wird, ist
noch nicht entschieden. Die Nachricht, daß am Tonntag ein
Zug vom Land nach der Stadt gefahren sei, war irrig.

* lkterderabgabe. Auf die umseitige Bekanntmach¬
ung betr. die Abgabe getragener Oberkleidung machen wir
noch besonders aufmerksam. Zur Behebung der Bekleidungs-
not in unseren kriegswichtigen Betriebe wird sicherlich jeder,

t der nur irgendwie dazu in der Lage ist, gerne einen Anzug,
l den er obendrein noch gut bezahlt bekommt, hergeben; auch

hierdurch hoffen wir durch halten und siegen.
8 Turngang . Der ani Sonntag vom Turnverein

unternommene Turngang nahm bei günstigem Wetter einen
schonen Verlauf; es beteiligten sich ungefähr 80 Personen an
demselben. Die Wanderung führte über Dachsenhausen, wo
die dortigen Turner mit einem kräftigen„Gut Heil' an tue
Fenster gelockt wurden. An den Bachheimer Kichten wurde
die erste Rast gemacht, von dort gings weiter durch Geisig,
von wo aus einer Liertetstuude das Mühlbachtal erreicht war.
Das Tat wurde durchwandert bis zur Schulmühle, woselbst
an einem schattigen Plätzchen adgekocht wurde. Rachüeui man
sich gestärkt hatte ging es weiter über Dr Haupt-Ruhe und
Teufelsdell bis »ach Bergnassau Hier wurde sich gesammelt
und mit Musik und Gesang in ßiassau eingezsgen' Nachdem
sich die Turner urd Tnrnschwester» im „Nassauer Hof" an
einem gnien Tropf-n gelabt hatten, wurde, da nur eine sehr
ungünstige Jugverdindung war, von dem größten Teil der¬
selben der Rückmarsch zu Kuß m,getreten. Der Weg führte
nun über Äienethal, Sulzbach, Becheln, woselbst man sich nach
einmal stärkte, und so wurde über Zoltgrund das Heimat-
städtchest um 8,00 Uhr erreicht. Die noch zurückgebliebenen
benutzten len Zug 9,12 Uhr ab Nassau dis Niederlahnstein
und erreichten so um 11 Uhr ihr Ziel Gut Heil!

* Manöerung . Der hiesige Sportverein„Borussia"
unternimmt am Himmetfahrtstage seine diesjährige Wander¬
ung Abmarsch von hier Morgens6 Uhr nach Niederlahn-
steut. Von dort mit dem Zuge 7,42c nach Obernhof an der
Lahn und nach kurzer Rast über Klostr Arnstein, durch das
von Raturschönheiten so berühmte Jammerihal über Singhofen,
Dornholzhause», Sckweighausenund Hinterwald zurück. An
der Wandeiung tonnen auch NichtmiigUeder, Freunde uud
Freundinnen, welche sich für Naturschönheileninteressieren,
teilnehmen

Vexcittr -Ämetzrietzten.
Ourn-verein.

Heute abend Monatsversa iiiniln ng in den „4 Jahreszeitn."
Lüjweiurfttijch-Drrkauf

heute Rachm von 2—6 Uhr beim Metzge,meister Otto Wieg¬
hardt für die BuchstabenM bis einfcht. H. Auf d>e Kamilie
1 Pfund, Preis 1,80 M. Numulersusgabe und Bezahlung
von 2—8 Uhr im Leoensmittetbüco.

Der Bürgermeister.

Huude un üL Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben

die Hunde durch stärkstes Troinmelfeuer die Meldungen aus
vorderster Linie in die rückwanige Stellung gebracht Hunder.
ten unserer Sotdaten ist durch Abnahme des Meldeganges
durch sie Metoehunde das Leben erhalten worden. Militärisch
wichtige Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die
richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
besannt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsdranchbaren
Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr Tier der
Armeeu d dem Vaterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund. Dobermann, Aire°
ale- Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen
Rassen, die schnell, gesund, mindestens1 Jahr 'alt und von
über 50 Ztm. Schulterhöhe sind, ferner Leonderger, Neusund-

^ länder, Bernhardiner und Doggen. Die Hunde werden von
i Fachdresseuren in Hundeschulen ausgebilüeO und im Eclebens-

folle nach dem Kriege an ihre Besitzer zuriickgegeben. Sie er¬
haltn die denkbar sorgsamste Pflege. Sie müsse» kostenlos
zur Verfügung gestellt werden.

An alte Besitzer der Vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure Huuve
den Dienst des Aaterlantes:

Die Anmeldungen für die Kriegs- Hunde- Schule und
Meldehundschulensind zu richten an die Inspektion der Nuch-
richtentruppen, BerlinW, Kurfürftendanini 162 Ad. 'Dnue

j Hunde.

Eigener wettcr - ienft.
Am Tag«; sonnig und wgrui,

Gewitierneigung.
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Amtliche i Herrn-
Bekanntmachungen Schlipse

der städtischen Behörden . *

tackiicklDie vorsichtige Qaasfrt
Sammlung getragener Oberkleider.

Zur teilweisen Deckung des Vedarss an Obertleibung
der in den kriegswichtigen Betrieben, insbesondere auch bei
der Eisenbahn und in oer Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter
soll eine allgemeine Sammlung von getragener Oberkleidung
für Männer im ganzen Reiche veranstaltet werden.

Der Kreis St . Gvarshausen soll hierzu eine festgeletzte
Anzahl von Anzügen beisteuern. Hochgeschlossene Toppe und
Hose find als Anzug anzusehen. Fracks, Smokings und Uni¬
formen sind jedoch von dieser Abgabe ausgeschlossen.

Es wird erwartet, daß die erforderlichen Anzüge im
Wege der freiwilligen Abgab» aufgebracht werden, um so
strengere Maßnahmen zu erübrigen.

Bei der Abgabe der Kieidungsstücke wird eine Beschei¬
nigung erteilt, welche eine amtliche Zusicherung enthält, daß
die jetzt abgegebenen Oberkleider bei einer im weiteren Ber-
lauf des Krieges etwa notwendig werdenden weiteren Eiu-
forderung in Anrechnung gebracht werden.

Die abgelieferten Anzüge werden angemessen bezahlt.
Die Alttleiderstelle des Kreises ist angewiesen,.für die innerhalb
3 Wochen abgelieferten Kleider auf die Beträge noch einen
Zuschlag von 10 pLt. zu bewilligen.

Anzüge werden täglich im Polizeibüro entgegengenommen.
Ich bitte die Anzüge zusammen zu binden und mit einem
haltbaren Zettel, auf dem die genaue Adresse des Ablieferers
steht, zu versehen. .

Zch hoffe, daß jeder Einwohner, der einen Anzug irgend
wie entbehren kann, zur Ablieferung freiwillig gerne bereit ist.

Der Bürgermeister. _

in großer Auswahl bei
Geschw. Schumacher.

— besonders schöne Sachen-
sehr preiswert

Rud. Reuhaus.

sichert sich ihren' Bedarf in

Spielkarte
Fleisihextrakt-

Ersatz
Marke: Plautox und Ochsena

empfiehlt Jean Engel.

NM
schon jetzt.

da, Pa«. 1— SOI.
neu eingetroffen-

A Cemt».

Dalli Ermangelung »,n Httngemitlel
offeriere:

Flüssiges vünge - und Desinfektionsmittel

mit

Nßeiikeile tt «8
chärte

frisch eingetroffen
Julius Rü ping. >

■Kulimsad |
Ny,,' I

Medizin für die pflanzen!
Gebrauchsasweifungen vorrätig.

m großer Auswahl
Julius Rüpiug.

Den Eingang von

LnaisLN-

-I 'lfe
Zeile

Rek

und r-

Maß- und Grwichls-Gttzung.
Gemäß8 11 der Maß- und Gewichtsordnun, vom 30.

Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Berkehre dienenden
Meßgeräte, wie Länge- und Flüssigkeitsmaße, Maßwerkzeuge,
Hohlmaße, Gewichte und Wagen unter 3000 Kilogramm
Tragfähigkeit alle 2 Lahre zur Nacheichung»orgelegtw-rd«n.

Für den hiesigen Gemeindebezirk fin-et die Nacheichung
vom 13.—22. Mai, von 8—12 Uhr vormittags in der Turn-
halle statt. ^ ,

Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbetriebe
und Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß
oder Gewicht»erkaufen oder den Umfang von Leistungen da¬
durch bestimmen werden hierdurch aufge,ordert, ihre eichpflich¬
tigen Meßgeräte in der vorgenannten Heit im Nacheichungs¬
lokale gereinigt»orzulegen. Ungereinigte Gegenstände« erden
zurückgewiefen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle
erfolgt im Nacheichungslokale. Die Rückgabe der Gegenstände
erfolgt nur gegen Erstattung der Eichgebühren. Wer seine
Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht au der Nacheich-
ungsstelle vorlegt, kann später nicht mehr berücksichtigt werden
und muß seine Meßgeräte bei dem Kgl. Eichamt in Wiesbaden
zur Nacheichung»orlegen dozw. anmelden, wodurch größere
Kosten enstehen.

Rach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen vorgenommen.

Einzultefern sind in gereinigtem Zustande alle Wagen,
Gewichte, Milch- und sonstige Flüssigkeitsmaße, Oel- und
Petrolkumgläser. Letztere sowie schwer transportable Wagen
können gegen eiue Zuschlagsgebühr von 1 Mark anch am
Standort geeicht werden.

Die Pol.-Berwaltnng.^

—-- neue Sendung—
empfiehlt preiswert
Pa piergeschäft Lemb. j

Schöne Auswahl

Iptrekliiitjsn
sowie

JHfsrr &n-£>ŝ a

und pSur^clien-
v.

in nur ganz guter Ware.
R. NeuhauS.

Reinfeiderre

Regenschirm
für Namen' und Herren in bester
Friedensware eingetroffen.

Rud. Neuhaus.

Ipjfrekhükm
/ zeigt an

JtjlueL | ^ auliau£.
ĵLiiüuî AallW*

Für
Schneiderinnen

Mtlchey- Hleuler
in allen Größen und guter Ware eingetroffen

Gr.
mit stgr
gegenzu
Ministe,
endlich
allerdin!
das ist
ankomm
man ka
Staat s
standteil
endlich.
überzeuc
nehmen,
werfen.

Hnloljs Jinuffaus.
mm mm

in guten Stoffen und bester
Verarbeitung in großer Aus-

!wahl vorrätig.

Ipud . ^ jzuhaû .

hübsche Auswahl
in Spitzen und (Ein - 1neu eingetroffen.

sätzen.
Große Auswahl in

Anöpfon
Kchte

Kßappseide
. in farbig a B. 25 Pfg.

Geschw. Schumacher.

W aschbretter
Phil . Clor

# Dreifassstiefeleisen
wieder eingetroffen
Julias Rüping

Neu eingetroffen

Die Kreis- und Gemeinde-Hundesteuerliste
pro 1. Halbjahr 1918 liegt von heute ab 14 Lage im Rat¬
hanfe, Zimmer6 zur Einftcht offen. Wahrend der Zeit der
Offenlage können Einsprüche schriftlich oder zu Protokoll bei
uns erhoben werden.

Braubach, 4. 5. 18. _ Der Magistrat.

zu Unterröcken und Hemden
— alte Ware —

| empfehlen
Geschw. Schumacher.

ItNtöpfttng.
Die diesjährige Impfung findet Freitag , den 10. !

Mts , nachmitrags in der Kinderschule statt. Die Erst¬
impflinge müssen um 2 Uhr, die Wiederimpflinge um 2 drei f
viertel Uhr zur Stelle sein.

CpSnv SÄfirnprinPliTPr*

LpitzenliitzKen für
tarnen

in schwarz, weiß und farbig

Neu eingetroffen.

Jppitzj &nkrÄjpn

Ijfür | | 5lu££n und
■plackjzn

Schwarze Wolli
a B, 3,70 und 4 Mark _

Geschw . Schumacher

in reicher Auswahl- - —

in reicher Auswahl äußerst
preiswert.

Rud. Neuhaus.

'Wirtschaftswagen
sind in schöner Ausführung zu haben bei

Julius Ijüplneß

Jas feldt \eer braucht dringend

J âfer,J {eu und Stroh!
Sandwirte helft denj beere !

Kaffeebrenner
|u.Kaffeemühlen

Herren-Kragen
und Schlipse»

in großer Auswahl
Geschw . Schumacher
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Tscheche!
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Die ein
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Herrscha
auserleg,
neuenS
haben. 5
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ist. dann
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Vachfolg
. Amwieder

ßerflüftx
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wieder angekommen
Gg . sshil . Llos.

Große Auswahl in

Kerrnkragen,
Jorhemden,
Manschetten
und Schlipse

farbiger Seide
zuBlusenu.Kleider

sehr preiswert.
GeschwSchumacher.

Wand- unb Hmi>
moderne schöne Sachen

| in großer Auswahl eingetroffenRud. Nenhaus.

Kajfekmflft«
T̂aschen lampen und

Batterien
15Uhaben bei

Julius Rüping

Vsrtzans-
sehtssier

!in großer Auswahl empfiehlt
Jul . Rüptng.

in prima Dualität empfiehltI »l. RSpiirg.
Vanille-LaucenKulver^

Pulet 15 Pfg.
sempfiehlt

Kein

Spitzen und
Spitzenkragen

mehr als die Hälfte an Heit, Seife und Jeiw
wenn Sie sich '

Jshns „ VsUdtintpf
Wasch maschi«

auschaffen. I
Das Kochen, Dämpfen, Aaschen und Desin!

der Wäsche erfolgt alles auf einmal. Die Wäscht
weder gerieben, noch gezerrt, noch angebrannt- Der'
löst den Schmutz, die beständige Spülung entferntW
lagert sich am Boden ab und wird nicht, wie bei
Maschinen, immer wieder aufs neue in die Wäsche ?

f eöimmifl lüu-erteichl-# 3
Uebrr 200 000  Klück vertag

Gg.ptz.Lls»,Vva»»b^
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für Damen unü Kmver
in reicher Auswahl bei
Geschw.Schumacher,^
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